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Der Krieg.
Ein durchschlagender Erfolg vor

Jwangorod.
WTB. Großes Hauptquartier, 3 . Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz : Die am 30 . Juli bei Hooge
gewonnene englische Stellung ist, entgegen dem amtlichen Be¬
richt des engl . Oberbefehlshabers , vollständig in unserer Hand.

In der Champagnebesetzten wir nach erfolgreichen
Sprengungen westlich von Perthes und westlich von Souain
die Trichterränder.

In den Argonnen wurdennordwestlich von Le Four de
Paris einige feindliche Gräben genommen und dabei 60
Gefangenegemacht.

- Bei dem gestern gemeldeten Bajonettangriff sind im
ganzen 4 Offiziere, 163 Man « gefange« genommen und
2 Maschinengewehre erbeutet worden.

In den Vogesen ist bei den Kämpfen in der Nacht vom
1 . zum 2 . August ein kleines Grabenstück am Schratzmännle
(zwischen Lingekopf und Barrenkopf) an den Feind verloren
gegangen . Am Lingekopf ist ein am 1 . und 2 . August voll¬
ständig zusammengeschossener Graben von uns nicht wieder
besetzt worden.

Ein vom Gewittersturm losgerissener französischer Fessel-
Vallo» ist nordwestlich von Etain in unsere Hände gefallen.

Oestltcher Kriegsschauplatz : Bei den Kämpfen in der
Gegend von Mitau wurden 900 Gefangene gemacht . Oestlich
von Poniewiez gab der Gegner , zum Teil aus mehreren
Stellungen geworfen , den Widerstand auf u . zog in östlicher
Richtung ab . Unsere Truppen haben dieStraße Woboluiki-
Subocz überschritten . Die gestrige Gefangenenzahl hier ist
1290 Mann , 2 Maschinengewehre wurden erbeutet.

In Richtung auf Lomza wurde unter erfolgreichen
Kämpfe» Raum gewonnen. Rund 3000 Russen wurden
gefangen genommen.

Im übrigen fanden auf der Narewfront und vor War¬
schau kleinere, für uns günstig verlaufene Gefechte statt.

Unsere im Oste« zusammengezogeuen Luftschiffeunter¬
nahmenerfolgreiche Angriffe auf die Bahnlinien östlich von
Warschau.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Generaloberst von Woyrsch
hat mit seinen deutschen Truppen die Brückeukopfstellung am
Ostufer der Weichsel erweitert. Es wurden790 Gefangene
gemacht . Die ihm unterstellten österreichisch-ungarischen
Truppendes Generals von Koeoeß vor der Westfront von
Jwangorod erreichten einen durchschlagenden Erfolg. Sie
machten 2 300 Gefangene und erbeuteten 32 Geschütze,
darunter 21 schwere und 2 Mörser.

Vor den Armeen des Generalfeldmarschallsvon Mackensen
hielt der Gegner gestern noch an der Linie Nowo Alexandria-
Lenczna-Zalin (nordöstlich von Cholm) stand . Am Nachmittag
wurden seine Linien östlich von Lenczna und nördlich von
Cholm durchbrochen . Er begann deshalb auf dem größeren
Teil der Front in der Nacht seine Stellungen zu räumen.
Nur an einzelnen Stellen leistet er noch Widerstand,
Oestlich von Lencznamachten wir gestern2000 , zwischen
Cholm und Bug am l . und 2 . August über 1300 Ge¬
fangene . Mehrere Maschinengewehre wurden erobert.

Oberste Heeresleitung.

General French wußte in der letzten Zeit überhaupt j
nichts mehr zu berichten. Er wurde mit jedem Tag !
schweigsamer . Damit siel er aber bei den englischen Krä¬
mern in Ungnade . Iw Unterhaus wurde aus diesem
Grunde heftig Klage geführt gegen den englischen Ober - !
befehlshaber . Man wünscht wöchentlich wenigstens zwei
Berichte, und daß diese Berichte nichts Ungünstiges ent¬
halten sollen, ist bei den im Sicheren sitzenden Eng¬
ländern ebenso selbstverständlich, wie es für den Bericht¬
erstatter schwierig ist , diese Bedingung zu erfüllen , wenn
er bei der Wahrheit bleiben soll . Man wünscht in Eng¬
land aber unter allen Umständen Erfolge , also greift
French eben zur Lüge, und lügt wieder einmal , daß die
von den bösen Deutschen bei Hooge entrissenen Stellungen
wieder zurückerobert seien . Die deutsche Heeresleitung
hat aber für derlei Berichterstattung kein Verständnis
und stellt den englischen amtlichen Bericht folgendermaßen
richtig : French , hier wird nicht gcmogelt, die von uns
eroberten Stellungen sind fest und unversehrt noch in
unserem Besitz . Ja , ja , es ist selbst das Lügen keine
so einfache Sache bei der deutschen Gründlichkeit!

Die deutsche Offensive, die vorerst nicht mit bedeu¬
tenden Kräften ausgeführt zu werden scheint , erfreut
sich täglich recht ansehnlicher Fortschritte . Durch Spren¬
gungen konnten die deutschen Stellungen in der Cham¬
pagne vorgetragen werden und in den Argonnen reiht
sich ein französischer >Graben an den anderen , der fortab
deutschen Soldaten zur Verteidigung dient . Jiner mehr
befestigt sich auch in Frankreich die Ueberzeugung, das
die unwirtlichen Argonnen das Tor zu werden scheinen,
durch das eines Tages der Durchbruch der französischen
Stellungen erfolgen wird . In den Vogesen scheinen die
an einzelnen Stellen entbrannten Teilkämpse zum Ab¬
schluß gekommen zu sein . Der ganze Erfolg , den die
Franzosen , die hier mit starker Uebermacht stehen, er¬
ringen konnten, ist ein kleines Grabenstück am Schratzcn-
männle zwischen Lingekopf und Barrenkopf . Das ist
für die aufgewandten Opfer ein verteufelt magerer Ge¬
winn.

Ein fortgesetzter Erfolg krönt die ungeheuren An¬
strengungen des

"
Ringens im Osten. In weit ausholen¬

dem Bogen vollzieht sich der Vormarsch der Verbün¬
deten. Großfürst Nikolai Nikolajewitsch führt anschei¬
nend alles , was er an Reserven aus dem Innern h . ran-
bringen kmm, ins Feuer . Aber die Masse tuts nicht!
Zwar kämpfen die Russen mit dem Mute der Verzweif¬
lung . Aber mit „maschinenmäßiger" Gleichförmigkeit
werden die russischen Armeen nach Nordei : gedrängt.
Die Säuberung Kurlands hält mit den Fortschritten im

'Süden gleichen Schritt . Nachdem die Russen zum Teil
aus mehreren Stellungen östlich von Poniewiecz ge¬
worfen waren , gaben sie den weiteren Widerstand ans
und zogen in östlicher Richtung ab . Die deutschen Trup¬
pen haben die Straße Wobolniki-Subocz überschritten.
In der Richtung auf Lomzha wurde unter erfolgreichen
Kämpfen Raum gewonnen. Von höchstem Interesse ist
auch die in dem russischen Bericht enthaltene Tatsache,
daß in der Gegend der Njemenfestnng Kowno deutsche
Truppen von Südosten vor . ückten und sich den Außcn-
wcrkcn der Festung näherten . Sicher stehen diese Ope¬
rationen mit dem letzten glücklichen Vorstoß bei Suwalki,
der sich gegen das Njemenfort Olita richtete, in un¬
mittelbarem Zusammenhänge . Ob Hindcnburg hier an
dieser Stelle einen Durchstoß durch die Njemenstcllung
in der Richtung aus Wilna durchzuführen beabsichtigt?
Das ist eine Frage , die man vorläufig nur stellen,
nicht aber beantworten kann.

Der Druck, den die Armee Woyrsch westlich von
Jwangorod an der Weichsel auf die Russen ausübt , wird
für diese immer verhängnisvoller . Er ist geeignet, die
russische Heeresmacht in der Mitte zu durchstoßen, und die
Verbindung zwischen Nord - und Südtruppen zu zerreißen.
Von großer Bedeutung sind die Erfolge , die unter dem
Befehl des Generals von Koeveß stehenden österreichisch-
ungarischen Truppen westlich von Jwangorod erkämpften.
Außer dem beträchtlichen zahlenmäßigen Erfolg bezeichnet
dieser Fortschritt ein weiteres Vordingen auf die Fe¬
stung Jwangorod, die sich nicht allzulange mehr
wird halten können. >

Aus dem österr. -urrgar. Tagesbericht.
WTB . Wien , 3 . Aug . Amtlich wird Verlautbark

vom 3 . August 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Die Kämpfe

zwischen Weichsel und Bug dauerten auch gestern den gan¬
zen Tag mit unverminderter Heftigkeit an und führten
wieder zu Erfolgen . An der ganzen Front bedrängt , beH
Lenozna und nordwestlich Cholm neuerlich durchbrochen^
wich der Feind heute in früher Morgenstunde fast überall!
aus seinen hartnäckig verteidigten Linien abermals nach!
Norden zurück . Unsere Truppen verfolgen . Lencznai ist
genommen . Die westlich Jwangorod eingenisteten Russen
nahmen unter dem Eindruck unseres am l . Auanst er-
Mvgenen Sieges ihre Linien zum größten Teil geAA
Len Festungsgürtel zurück . Nordwestlich Jwangorod
haben die Deutschen eine breite , der Weichsel vorge¬
lagerte Waldzone unter erfolgreichen Gefechten durch¬
schritten.

In Ostgalizien keine Veränderungen . st

Die Ereignisse im Oberelsaß.
GKG . Im Berliner „Tag " gibt der Kriegsbericht¬

erstatter Hermann Katsch unter dem Titel „Die letzte
Wacht am Rhein " einen Ueberblick über die Ereignisse
im uns benachbarten Oberelsaß seit Anfang des Krieges.

„ Ein Blick auf die Karte des Elsaß zeigt sofort
die Schwierigkeit der Verteidigung dieses Landes gegen
unseren westlichen Nachbar . Die

'
große Senkung zwi¬

schen Schwarzwald und Vogesen, die Rheinebene, läuft
südlich in zwei Zipfel aus ; der südöstliche , nach Basel
zu, entspricht dem Lauf des Rheines , der südwestliche,
die sogenannte Burgnvdische Pforte oder seit 1870 Trouee
de Belfort (Belforter Loch ) , endet an den stark befes¬
tigten Werken Belforts. Diese Festung mußte eigent¬
lich ihrer Lage nach der Hauptverteidigungspunkt für
die Rheinebene gegen einen von Südwesten eindringen¬
den Feind sein , in den Händen dieses Feindes aber ist
sie eine ständige Bedrohung des Landes gewesen . Nun
hätte ja wohl eine Reihe von Befestigung ?« am den nach
der Rheinebene zu abfallenden Vogesenhängen einen von
Belfort aus vordringenden Feind in der Flanke bedrohen
können . Aber da die Landesgrenze auf dem Kamm
der Vogesen entlang führt , hätten diese Befestigungen
den Feind im Rücken gehabt, sie hätten also, in den
Schluchten und auf den Kuppen der Berge errichtet,
nach zwei Seiten gesichert und von einer ganzen Armee
besetzt werden müssen , um in dem zerklüfteten Gebirge
ihren Zweck zu erfüllen . Indes einem ins Elsaß vor¬
rückenden Feinde wurde ans alle Fälle an der stark
befestigten Rheinlinio Halt geboten;,

'und selbst wenn das
ganze Oberelsaß vom Feinde besetzt wurde , konnte damit
keine den Feldzug entscheidende Tatsache geschaffen
werden.

Trotzdem stand im Beginn des Krieges eine starke
Armee bereit , den Franzosen , die das Elsaß erobern
— „ befreien" — wollten , entgegenzutreten , und als
der Feind mit starken Kräften vordrang , bis Mülhausen
gelangte und diesen Ort nahm , kam es zwischen der
Armee Heeringen und den französischen T - n
unter General Archinard zur

ersten Schlacht von Mühlhausen.
Der Feind wurde zwar zurückgeworfen, aber der Erfolg
konnte zunächst kein nachhaltiger sein , da die elsässische
Armee sofort nordwärts abmarschieren mußte , nach
Saarburg zu , um auf dem linken Flügel an der
großen Schlacht in Lothringen mitzukämpfen . Das Ober¬
elsaß war somit den Franzosen preisgegeben, und
sie machten sich die Sachlage zunutze , drangen in der
Ebene und über den Vogesenkamm unter Zuziehung
starker Kräfte aus Belfort wieder vor, nahmen Mül¬
hausen zum zweitenmal, befestigten ihre Stel¬
lungen in den Bergen außerordentlich stark , und sie wären
auch wohl noch bis zum Rhein gekommen , wenn jetzt nicht
eine zu anderen Zwecken ursprünglich bestimmte äußerst
schwache Tfruppe, ich möchte sie „ die letzte Wacht am
Rhein " nennen , eingegriffen , und die feindlichen Be¬
wegungen zum Stillstand gebracht hätte.

Das waren drei winzige Landwehr¬
brigaden, die ursprünglich dazu ersehen waren , auf
der rechten Rheinseite zwischen den starken Rheinbefesti¬
gungen die Wacht am Rlynn zu bilden . Am 3 . August
bekam der Führer dieser drei Brigaden den Befehl , das



Elsaß von Basel bis Srraßburg zu decken ; es war der
General der Infanterie (Paede, der, wie so mancher
unserer berühmt gewordenen Führer , bereits im Ruhe¬
stand gelebt, sich bei Beginn des Krieges sofort zur Ver¬
fügung gestellt und diese Aufgabe übernommen hatte.
Er beschloß mit keckem Entschluß, dem Feind in die Flanke
zu fallen , um wenigstens das Vordringen anfzuhalten
und Zeit zu gewinnen . Ter Entschluß, mit drei Bri¬
gaden die Franzosen , die Armeekorps und
'

eine Kavalleriedivision stark waren , auzugreiseu , konnte
nur in einer dünnen , sehr breiten Front ausgeführt
werden, die den Feind über die Stärke der Deutschen
täuschen mußte . Ter Versuch gelang . Es war am
19 . August, also bald vor einem Jahr , daß diese kleine
tapfere Schar südlich Mülhausen den Vormarsch des
Feindes , dessen Patrouillen bereits Kolmar er¬
reicht hatten , aushalteu konnte. Nach dem Angriff
zog sich Exzelleuz Gaede mit seinen drei Brigaden über
den Rhein zurück . Tort verlebte er bange Tage , denn
mit den Resten seiner kleinen Schar konnte er gegen den
übermächtigen Feind nichts unternehmen . Die Franzosen,
die über die Stärke der Tonischen nicht unterrichtet waren,
hatten im Vormarsch zwar Halt gemacht , aber die Pa¬
trouillen erschienen bereits vor Neubreisach. Was sollte
nun geschehen?

Ta zeigte es sich, daß die Voraussetzung, daß* !
das Elsaß nur Nebenkriegsschauplatz werden und die
Entscheidung ganz wo anders fallen würde , richtig
gewesen war . Ter französische Befehlshaber wurde Plötz¬
lich gezwungen, mehrere Korps nach Westen abzugeben,
also eine Parallelbewegung zu der Hceringscheu Armee
auszusühren , da in Lothringen die Entscheidung zu fal¬
len schien. So geschwächt, zog sich das französische Heer
aus der Ebene zurück . Sofort drückte General Gaede
mit seiner kleinen Schar nach, jetzt entschlossen , nicht
nur die Rheinlinie zu halten , sondern den Feind über¬
haupt nicht mehr bis zum Rhein kommen zu lassen. Am
25 . August wurde Altkirch , am 30 . M tt hlhausen zu¬
rückerobert, dann , da die Rheinlinie nicht mehr bedroht
war , alles , ivas entbehrlich war , aus den Rheinfestungen
herangezogen und unter beständigem Kämpfen, bestän¬
digem Vordringen auf den drei Landwehrbrigaden all¬
mählich eine Armee aufgebaut . Hiermit drängte Ge¬
neral Gaede den Feind bis in die Stellungen zurück , die
wir heute noch innehaben . In unverdrossener Arbeit
wurde unter den schwierigsten Verhältnissen hier all¬
mählich eine Armee ausgestellt, die jetzt allen Eventuali¬
täten gewachsen ist , die auch wohl die Absicht hat , einmal
den Feind gänzlich vom Boden des Reichslandes zu ver¬
jagen , aber nur Meter für Meter Vordringen kann . Denn
die Franzosen stehen hier nicht nur iu sehr gut aus¬
gebauten Stellungen, sie sind auch sehr zahl¬
reich und haben ihre Kerntrnppen , die Alpenjä¬
ger, gerade hier in der Front.

Die stark ausgebauten Bergbesestigungen und die
weittragenden Geschütze der Belfortcr Befestigungen bil¬
den die zu überwindenden Schlmerigkeiten.

Einen schweren Kampf müßte diese tapfere, zu¬
meist aus Landwehr bestehende Gaedesche Armee na¬
mentlich im Winter im dem unwirtlichen Bogesen-
gebiet führen , und während sie ganz allmählich ver¬
stärkt wurde , mit unendlicher Entsagung die schwersten
Aufgaben lösen . Alles , was die Truppe an Gerät und
Munition sowie an Verpflegung brauchte, mußte mit
großen Beschwerden ins GebirA hinaufgetragen und
manche Woche ohne jeden Schutz - im Schnee verbracht wer¬
den nnd immer , .das Gewehr an der Backe"

. Daß unter
diesen Verhältnissen , wo die Leute wochenlang nicht
abgelöst werden konnten bis Ersatz gefunden war , das
Krieasalück hin- und herschwankte , daß mal eine Kuppe,

Der neue Bankdirektor.
Novelle von R. Ortmann.

(Nachdruck verboten .)
' 1 . Kapitel.

Der erste Prokurist der La Plata -Bank zu Buenos Aires,
Georg Henninger, saß emsig arbeitend in seinem hinter dem
großen Hauptkontor gelegenen Bureau . Er war gleich
den meisten anderen Angestellten der von hamburgischen
Kapitalisten gegründeten Bank ein Deutscher, und obwohl
er kaum fündunddreißig Jahre zählte, gehörte er doch zu
den ältesten Beamten des Instituts , in dem er seit dem
Tage der Errichtung, also seit nahezu einem Jahrzehnt , ar¬
beitete . Er war ein mittelgroßer, gut gebauter Mann,
dem man es auf den ersten Blick ansah, daß er seiner
äußeren Erscheinung wie seinem körperlichen Wohlbefinden
eine ganz besondere Sorgfalt widmete. Sein Gesicht konnte
hübsch genannt werden, denn es hatte regelmäßige und
intelligente Züge . Aber diese regelmäßigen Linien waren
von einer Unbeweglichkeit , die an die Starrheit eines
Wachskopfes erinnerte, und der Umstand , daß seine Lider
beständig tief gesenkt waren , gab seinem Blick etwas
Lauerndes und Verstecktes, das nicht angenehm wirkte.
Er ließ sich nicht in seiner Tätigkeit unterbrechen, als einer
der Buchhalter den Kopf zur Tür hereinsteckte, pm zu
melden, daß Sennor Manuel del Vasco ihn zu sprechen
wünsche , und er sah noch immer nicht von dem ange¬
fangenen Briefe auf, auch nachdem auf seine stumm be¬
jahende Kopfbewegung hin der Gemeldete eingetreten war.

Es war ein mit peinlichster Sorgfalt gekleideter , etwa
fünfzigjähriger Herr von hohem Wüchse und unverkenn¬
barem spanischem Typus . In sein dunkles , welliges
Haupthaar mischten sich bereits zahlreiche silberne Fäden,
während der modisch zugestutzte Vollbart , der ein intelli¬
gentes , scharf markiertes Gesicht von bräunlicher Hautfarbe
umrahmte , noch von tiefem , glänzendem Schwarz war.
Seine lebhaften Augen ruhten einige Sekunden lang er¬
wartungsvoll aus dem Schreibenden ; dann aber , als Hen¬
ninger durchaus nicht Miene machte , von der Anwesenheit
des Besuchers Notiz zu nehmen, sagte er mit vorsichtig
oedäinvtter. fieser Stimme in spanischer Sprache : „Sie

eine Ortschaft wieder verloren ging , das ist nur '
zu

natürlich . Es wäre zu verwundern , und bei den her¬
vorragenden Eigenschaften des Gegners unerklärlich , wenn
das nicht vorgekommen wäre . So hat die kleine , letzte
Wacht am! Rhein in unsägliche nt M ühen und tro¬
tzigem Heldentum ihren Beruf erfüllt in der si¬
chern Hoffnung, daß Von nun an eine Wacht mn Rhein
nicht mehr nötig sein wird ."

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 3 . August . Amtlicher Bericht von

gestern abends 11 Uhr: Im Artois und im Tal
minder große Artillerietätigkeit . Arras und Soissons er¬
hielten einige Granaten . In den Ar gönnen lebhafte
Artilleriekämpfe . Am Ende der Nacht vom 1 . auf den
2 . August bemächtigten sich die Deutschen im Gebiet der
Höhe 213 eines unserer Schützengräben, der im Gegen¬
angriff unserer Truppen teilweise zurückerobert wurde.
Jni Laufe des Tages richtete der Feind , nachdem er von
brennenden Flüssigkeiten Gebrauch gemacht hatte , einen
heftigen Angriff gegen unsere Schützenpräbeu in Marie-
Therese . Es gelang ichm, in einem derselben Fuß zu
fassen . Wir machten sofort einen Gegenangriff und nah- !
men den größten Teil des verlorenen Geländes i
wieder ein . Auf den Maashöhen und im . Woevre
die übliche Kanonade , die um Champion (Woevre) stärker
war . In den Vogesen wurde seit dem 1 . August abends
vor den 'Stellungen , die wir auf den Höhen des Linge-
kopfes , des Schrätzmännles und des Barrenkopfes erober- !
ten , eine Reihe von Kämpfen geliefert . Wir beinächtig¬
ten uns mehrerer deutscher Schützengräben , brachten dein
Feind starke Verluste bei und machten 50 Gefangene,
die zwei verschiedenen Regimentern angehörten.

Französische Presseftimmen zum Aufruf
des Papstes.

WTB . Paris , 3 . Aug . Die Presse erklärt , der
Aufruf des Papstes , dessen hohe Gesinnung man an¬
erkennen müsse , werde ungestört verhallen müssen. Der
Aufruf hätte nicht an alle Kriegführenden , sondern nur
an die Zentralmächte gerichtet werden sollen, denn diese
hätten den Krieg gewollt . Die radikale Presse schreibt
sogar , die Tatsache , daß der Aufruf auch an die Alliierten
gerichtet sei, sei eine neue Herausforderung des Vatikans
gegenüber Frankreich . Frankreich dürfe seine Angreifer
keinesfalls um Frieden bitten.

Die Verluste der englischen Armee im Mai.
WTB . London » 3 . Aug . „Daily Telegraph " zu¬

folge betrugen die Verluste der britischen Armee im
Mai 3600 Offiziere und 26 346 Mann , im Juni 3193
Offiziere und 62 710 Mann . Die Flotte verlor in bei¬
den Monaten 81 Offiziere und 1259 Mann.

Englische „Helden"
WTB . Cuxhaven , 3 . August . Heute morgen wurde

das amerikanische Vollschiff „ Paß of Balmaha"
durch einen Unteroffizier eines deutschen Unterseebootes,
das ihn östlich von Schottland als Prisenbesatzung an
Bord gesandt hatte , hier eingebracht . Während der Un¬
teroffizier einmal schlief, hatte der Kapitän des Vollschiffes,
das mit Baumwolle nach Archangelsk bestimmt
war , sofort Kurs nach der englischen Küste ge¬
nommen . Er wurde aber durch den Unteroffizier- ge¬
zwungen, wieder umzukehreu . Nach dem Einlaufen in
Cuxhaven stellte es sich heraus , daß das Schiff bereits
eine englische Prisenbesatzung von einem
Offizier und vier Mann an Bord hatte , als der
Unteroffizier sich einschiffte . Die enlgische Prisenbesa¬
tzung hatte es jedoch vorgezogen, sich angesichts des einen
deutschen Unteroffiziers in einem der unteren Räume '

haben mir mitgeteitt, daß Sie mich zu jprecyen wünschten.
Nun wohl, ich bin , wie Sie sehen , zu Ihrer Verfügung .

*
Henniger setzte bedächtig mit eleganten , zierlichen Schrift¬

zügen die Firma der Bank und seinen Namen unter den
fertigen Brief, ehe er dem anderen sein Gesicht zuwandte
und ihm Antwort gab.

„Sie haben, wie ich hoffe, unsere gestrige Verabredung
innegehalten , Sennor del Vasco. Ich weiß , daß die Senno-
rita an den Direktor Strahlendorf geschrieben hat, aber
ich möchte von Ihnen die ausdrückliche Bestätigung er¬
halten , daß ihr Brief den zwischen uns vereinbarten In¬
halt hatte .

"
„Sie hat Ihren Entwurf wörtlich abgeschrieben und

dem armen , jungen Manne das heimliche Verlöbnis in aller
Form aufgekündigt. Wir haben uns auch diesmal Ihrem
Willen gefügt, aber die Verantwortung für die Folgen fällt
allein auf Sie .

"
Der Prokurist hatte für die letzten Worte nur ein ge¬

ringschätziges Achselzucken . „Strahlendorf empfing den Brief
um drei Uhr und verließ gleich darauf die Bank . Natür¬
lich ist er bei Ihnen gewesen ?"

Sennor del Vasco war an oen Schreibtisch getreten,
und seine, in feinen , perlgrauen Handschuhen steckenden
Finger spielten nervös mit einem Lineal.

„Ja . Er befand sich nach der Aussage der Dienerschaft
in großer Aufregung und verlangte durchaus Isabella zu
sprechen, da sie, wie er bestimmt wisse , um diese Zeit stets
anwesend sei ."

„ Sie hat ihn selbstverständlich nicht empfangen ?"
„Nein — sie so wenig als Donna Maria , bei der er

dann gemeldet zu werden wünschte . Man erzählte mir,
daß er wie ein Verrückter im Patio herumgelaufen und
dann in Hellem Zorn fortgestürzt sei .

"
„ Sehr wohl ! Bei seinem Temperament ließ sich ja

erwarten , daß er es nicht geduldig hinnehmen würde.
Auch drinnen in seinem Bureau rennt er jetzt seit beinahe
einer Stunde gleich einem eingesperrten Tiger auf und
nieder. Aber der Sturm wird sich schon legen . Es kommt
nur darauf an , daß Sie ihm von Anfang an eine un¬
beugsame Entschlossenheit zeigen ."

„Aber Sie erwarten doch nicht etwa , daß ich jetzt zu
ihm hineingehe? "

„Gewiß ! Es ist der einfachste Weg, die Angelegen-
heit rajch zum Abschluß zu bringen . Da Sie ja doch

des Schiffes zu verbergen und' wurde erst in Cuxhaven
dort aufgefunden.

Amtliche AeWellnng zu Sassonotvs Rede. 1
WTB . Berlin , 3 . August . (Amtlich. ) Die NordS.

Mg . Zeitung schreibt über Sassonows Rede : Die Ro¬
den die in der russischen Duma gehalten wurden , haben
für Deutschland nur ein beschränktes Interesse . Wir
haben wenig Veranlassung , in einen: Augenblick, iw
von unseren heldenhaften Soldaten einer der größten!
Kämpfe der Weltgeschichte ausgesuchten wird , in eine»
Streit mit Worten einzutreten . Wir werden Beweisgründe!
für unsere gute Sache mit Taten liefern , und im übrigen!
denjenigen , die ihre Berechnungen und ihre Politik durch
den Gang der Ereignisse wie ein Kartenhaus zusammeir-
stürzen sehen , es überlassen , durch Worte vor sich selbst
und anderen zu rechtfertigen . Nur die Worte , mit de¬
nen Herr Sassouow seine Ausführungen einleitete , kön¬
nen wir nicht ohne Widerspruch lassen. Nicht die Kriegs¬
erklärung Deutschlands hat Europa iu Brand gesetzt,
sondern Mobilmachung der gesamten russischen Äv»
mee, die den Frieden Deutschlands und Oesterreich-Un¬
garns bedrohte und die angeblichen Bemühungen Ruß¬
lands , den Frieden zu erhalten , in entschiedenster Weise
dementiert . Die Angriffe , die Herr Sassouow vor der
Duma gegen die Ehre der deutschen Armee und der deut¬
schen Marine vorgebracht hat , können diese nicht berühren.
Es ist von jeher der Stolz unseres Heeres gewesen , seinen
Schild unter allen Umständen und zu jeder Zeit rein zu
halten . Das hat es auch in diesem Kriege getan und'
keine Verleumdung unserer Gegner ist fähig , diesen Schild
Au beflecken. Wir wollen uns damit trösten , daß man
rn Rußland solche Mittel braucht , um den „patrioti¬
schen Geist" im russischen Volke anzusachen, in diesem
Volke, das , wie noch neulich der Erzbischof Nikon er¬
klärt hat , vom Krieg nichts weiß, das von seinen Füh¬
rern betrogen worden ist und das nicht begreift , warum!
man es in diesen blutigen Kampf mit allen seinen unsäg¬
lichen Opfern gestürzt bat.

Gefaitge«en-Artstaitsch zwischen Oesterreich
nnd Rußland.

WTB . Kopenhagen , 3 . August . Das Reuterschef
Bureau meldet aus Stockholm: Die österreichisch-
«ngarische Regierung hat sich an die schwedische Re¬
gierung gewandt wegen des Austausches von Kriegs¬
gefangenen zwischen der Monarchie und Rußland über!
Schiveden unter den gleichen Bedingungen , wie bei dem
deutsch- russischen Austausch . Die Austauschangelegenheit
wurde dem Roten Kreuz vorgelegt , das eine Erweiterung
des Transitverkehrs bewerkstelligt. Die Schwierigkeiten
erscheinen nicht unüberwindlich . Man erwartet , daß dev
Austausch in etwa 3 Wochen beginnen kann.

Der Eindruck des kaiserlichen Aufrufs
bei nnferen Verbündeten.

WTB . Wien , 3 . Aug . Das „Neue Wiener Tage¬
blatt " schreibt in Besprechung des Aufrufs des deutschen
Kaisers : Von Herzen kommend und in die Herzen drin¬
gend ist Kaiser Wilhelms Aufruf an das deutsche Volk.
Niemals erwies sich Deutschland größer, als in dieser
schwersten aller Zeiten . Niemals aber strahlte sein R uh M
stärker und niemals stand es machtgebieteudert
vor aller Welt . Wie ein Vater zu feinen Kindern spricht
Kaiser Wilhelm zu seinem Volke , mit dem er fühlt und'
lebt , dessen Wohlergehen seine Lebenssorge war unii
dem er durch alle Jahre seiner Regierung Frieden unLK
damit fortschreitende Entwickelung sichern wollte . JedeA
Wort im Aufruf Kaiser Wilhelms hallt in Oesterreich-
Ungarn wider , wo man voll Bewunderung auf die Herr-«
lichen Taten der deutschen Verbündeten blickt.

morgen ooer uvermorgen geschäftlich mit ihm verkehren
müßten , hätte das Versteckspiel ohnehin keinen Zweck.
Fürchten Sie etwa , daß er Sie umbringen wird ?"

Manuel del Vasco wies diesen Verdacht mit einer
stolzen Handbewegung von sich ab . „Ah , Torheit I Aber
ich liebe solche heftigen Auseinandersetzungen nicht, zumal
wenn ich in meinem Herzen von ihrer Notwendigkeit
nicht überzeugt bin . Me Achtung vor Ihrer Klugheit,
Sennor Henninger, aber ich fürchte — ich fürchte , wir spielen
diesmal ein gar zu gewagtes Spiel .

"
Er befand sich offenbar in einer nichts weniger als

behaglichen Stimmung , und ein Klang ernster Sorge war
in seinen Worten.

Der Prokurist aber erwiderte kalt : „Ich sagte Ihnen
bereits, daß von einem Wagnis nicht die Rede ist . Sie
haben diesen Strahlendorf vollständig in der Hand , und
er kann nicht das geringste gegen Sie unternehmen , ohne
sich selbst zugrunde zu richten ."

„So sagten Sie allerdings schon gestern , aber Sie
haben mich damit keineswegs vollständig beruhigt. Er liebt
Isabella , und dieser unerwartete Bruch trifft ihn sehr hart.
Ein Mensch in solcher Gemütsverfassung ist leicht zum
äußersten bereit. Wie nun , wenn er nicht davor zurück«
schreckte , sich selbst zu opfern, nur um an Isabella und
mir Rache zu nehmen ? "

Henninger verzog die Lippen zu einem halben Lächeln.
„Sir hatten also vielleicht daran gedacht , Sennor del
Vasco , ihn wirklich zu Ihrem Schwiegersohn zu machen ?*

„Nein — keineswegs ! Ich hatte Ihnen ja mein Wort
verpfändet , daß dies Verhältnis kein wirklich Ernstliches
werden sollte, und ein del Vasco pflegt seine Versprechungen
zu halten . Aber es kommt mir zu früh — ich bin dieses
Mannes noch nicht sicher genug. Ein paar Wochen oder
Monate hätten wir die Dinge schon noch gehen lassen
können."" ie müssen mir eben aestatten, darin ander «- Meinung

« r ,em. ^ cy habe sehr triftige Gründe , Sa - Ende dieser
Komödie herbeizuwünschen. Schließlich ist Ihrr Tochter
doch auch nicht von Stein , und wir würden es eines
Tages zu unserer Ueberraschuna erleben können , daß sie
Gefallen an der Sache fände. Da gilt es , zur rechten
Zeit einen Riegel vorzuschieben . Und ich n ' Verhole, daß
Sie nicht das geringste zu fürchten haben . Strahlendorf
tit Ibnen auf dem verbotenen Weg» rv weit aefolat.



WTB . Konstantinopel , 3 . August. Die gesamte Presse
bespricht mit Bewunderung den Aufruf des Kaisers als ein
erhabenes geschichtliches Dokument , aus dessen Worten , die
auf Tatsachen gegründete Siegeszuversicht , Gerechtigkeitsgefühl
und Gewissensfreiheit sprechen. — Tanin bewundert im
Kaiser den großen Herrscher , dessengleichen sehr wenig in der
Geschichte jeder Nation zu finden seien und hebt hervor, daß,
wenn der Kaiser einen Krieg gewollt hätte, er ihn aus An¬
laß des russisch - japanischen Krieges und der inneren Revo¬
lution Rußlands mit für die drei Kaiserreiche viel geringeren
Opfern als heute unternommen hätte . Auch wenn alle anderen
Beweise aus der Welt geschafft würden, so genüge nur
dieser, um die Worte des Kaisers, daß sein Gewissen rein sei,
zu bestätigen . — Hila ! schließt einen langen Leitartikel mit den
Worten : Der Krieg hat den Kaiser mit neuer Glorie um¬
geben. Wir, seine Verbündeten hoffen und wünschen, daß
die oon seinen Armeen entfalteten siegreichen Anstrengungen
der Menschheit eine lange Aera des Friedens und der Wohl¬
fahrt bringen werden . — Jkdam stellt fest , daß auch die'
Türken dieselbe Zuversicht wie die Deutschen hegen, daß der

j Krieg für die Gerechtigkeit mit einem Erfolge endigen werde,
i Die Ergebnisse des ersten Jahres seien hierzu höchst befriedi-
! gend . — Turan betont in einem Leitartikel die Bedeutung

dieses wichtigen Schriftstücks und den Gegensatz zwischen
ihm und ähnlichen Kundgebungen des Vierverbandes. Das
Blatt schließt mit aufrichtigen Wünschen für die Verbündeten
der Türkei , die in einem Jahre Wunder schufen.
Die französische Presse über die Lage in Polen.

WTB . Paris , 3 . August . Die Presse ist von denr
Gang der Ereignisse in der Schlacht in Polen überrascht,

l Die Aufgabe der Eisenbahnlinie Lublin —
! Colm durch das russische Heer und das Ueberschreiten der
' Weichsel durch österreichische und deutsche Heere nördlich
! von Jwangovod wird von dem größten Teile der Presse
! als entscheidendes Moment betrachtet, das die

Russen zwinge, bis nach Brest - Litowsk zurückzu-
> gehen . Diese neue Front habe neben anderen auch den
! Vorteil , bedeutend kürzer zu sein , als die alte Front.

Die Presse erörtert auch schon die Folgen einer Räu¬
mung von Warschau und glaubt , daß eine Räu¬
mung auf die Neutralen zu Gunsten der Aentralmächte
Einfluß ausüben werde, was immerhin ein beträchtlicher
Erfolg der Zentralmächte sein werde . Außerdem werde
die Stimmung in Deutschland zweifellos dadurch geho¬
ben . Die Presse macht darauf aufmerksam , daß der
Fall Warschaus eine deutsche Offensive in
Frankreich erwarten lasse . Dies sei wohl die Nächst¬
liegende strategische Folge eines Falles der Weichsel-

j festung.
Der Sprecher der Polen in der Duma

WTB . Petersburg , 3 . Aug . (Pet . Tel .-Ag .) Der
Vertreter der polnischen Gruppe , Garussovitsch erklärte
in der Duma , daß alle Prüfungen des polnischen Volkes
und alle Opfer , die der Krieg ihm auferlege , seinen glü¬
henden Wunsch nach dem Siege über den eingewur¬
zelten Feind der Slaven nicht abkühlen könnten . Das
polnische Volk wünsche diesen Sieg innigst , denn er ver¬
spreche ihm eine strahlende Zukunft , deren bestes Pfand
die das russische und das polnische Volk einigenden Bande
seien. Beide vergössen brüderlich ihr Blut für eine ge¬
meinsame Sache.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 3 . Aug . Amtlich wirst" verlaMa^

Vom 3 . August 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz : Im Kü¬

stenland e herrschte gestern vom Krn bis zum Brücke«-

als daß es noch in seinem Belieben stände, umzukehren.
Als Ihr Freund oder als Ihr Feind — er wird Ihnen
auch weiter zu Willen sein müssen , wenn ihm daran liegt,
sich in seiner Stellung zu behaupten . "

„Und wenn ihm nun nichts mehr daran läge ? Wenn
«r verzweifelt genug wäre , unser Geheimnis preiszugeben?*

„Dann würde man ihn ins Gefängnis stecken, während
sich für Sie doch wohl noch irgendwo ein Türchen zum
Entschlüpfen fände. Unter allen Umständen ist er es,
der am meisten zu verlieren hat, und Sie dürfen versichert
sein , daß er sich dessen noch zu guter Stunde erinnern
wird . Die Aussicht auf die Hand der Sennorita Jsabella
mag ein gutes Lockmittel gewesen sein, als es sich darum
handelte , seine Bedenklichkeiten zu überwinden : jetzt aber,
wo er durch andere und stärkere Fesseln an Sie geknüpft
ist , dürfen Sie die» lästige Band getrost zerreißen."

Manuel del Vascos breite Brust hob sich in einem
schweren Atemzuge . „Was hilft es am Ende, darüber zu
reden ! Was einmal geschehen ist, läßt sich ja doch nicht
mehr ändern. Und Sie haben recht, es wird am besten
sein , gleich jetzt volle Klarheit zu schaffen. — Ich finde ihn
also drüben in seinem Bureau ?"

Henninger nickte bejahend. „ Es scheint, daß er Ihren
Besuch erwartet, denn er hat bereits wiederholt nach Ihnen
Lesragt . Und noch einmal — kein schwächliches Zurück-
weichen und keine halben Zugeständnisse mehr ! Sie
müssen Sorge tragen , daß er von heute an Ihr Haus nicht
wieder betritt, und daß er sich jede Hoffnung auf Sennorita
Jsabella vergehen läßt. Lassen Sie sich jetzt von ihm ein¬
schüchtern , so haben Sie auf mich und meine Freundschaft
nicht länger zu rechnen . Und ich denke, Sennor del Vasco,
Sie sind nicht darüber im Zweifel, wer von uns beiden
der wertvollere Bundesgenosse für Sie ist .

"
„Ich wäre untröstlich , Sennor , wenn Sie meine Er¬

gebenheit und die Aufrichtigkeit meiner Gesinnung in Frage
stellen könnten, " versicherte der andere mit großer Leb¬
haftigkeit. „Ich werde selbstverständlich auch weiterhin nach
Ihren Ra . .

Ratschlägen handeln , wie ich bisher stet» getan

„Und nicht zu Ihrem Schaden, wie ich mein«. — Aber
gehen Sie jetzt I Ich werde mir erlauben , mich heute abend
nach dem Befinden Ihrer Damen zu erkundigen, und bei
der Gelegenheit mögen Sie mir über den Verlauf Ihrer
Unterredung mit Strahlendorfberichten.^ _

Fortsetzung folgt.

köpf von Görz fast völlige Ruhe. Den Plateäu-
rand von Polazzo griffen neuerlich starke italienische
Kräfte an . Fünfmal stürmte der Feind gegen unsere
Infanterie die östlich des Ortes und am Monte Dei Sei-
busi standhielt . Jedesmal wurde der Angriff von zähen
Verteidigern nach schwerem Kampfe zurückgeschlagen . Di«
Italiener erlitten große Verluste. Weiter«
Verstärkungen , die sie zu nochmaligem Vorgehen ansam¬
melten , wurden durch unsere Artillerie überraschend be¬
schossen und zersprengt . Während dieser Kämpfe standen
die anderen Abschnitte des Plateaus unter starkem feind¬
lichen Artilleriefeuer.

An der Kärntner Grenze versuchte der Fein8
unter dem Schutze dichten Nebels einen Sturmangriff
gegen den Cellon - Kofel (östlich vom Plöcken ) . Sein
Unternehmen scheiterte völlig . Im übrigen an -»iesey
Front nichts Neues.

Im Gebiete des Monte Cristallo stieß eine
miserer Offizierspatrouillen auf eine etwa 60 Mann
starke gegnerische Abteilung . Der Feind verlor in kuv-
zem Geplänkel 29 Mann.

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom , 3 . Aug . Heeresbericht von gestern

nachmittag 6 Uhr : Am Abend des 31 . Juli führten
unsere Wasserflugzeuge einen neuen Angriff auf Riva
aus und schleuderten Bomben mit ausgezeichneten Er¬
gebnissen . Sie entgingen dem lebhaften gegnerischen Ge¬
wehrfeuer . Am folgenden Morgen führte unsere schwere
Artillerie gegen den Bahnhof von Rovereto eine
wirksame Kanonade aus , wo die Beobachter die Ankunft
eines Truppentransportes gemeldet hatten . Im Ca-
doretal haben wir , nachdem der dichte Nebel, der wäh¬
rend der letzten 10 Tage geherrscht hatte , gewichen war,
ein mit neuer Heftigkeit ausgeführtes Zerstörungsschießen
gegen die Sperrwerke des oberen Cordevole, des oberen
Boite , Landro , Trieder und Sexten in Kärnten gerichtet.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 3 . August. Das Gr oste

Hauptquartier gibt bekannt : An der Kaukasus-
.front verjagte unser rechter Flügel nach dem am
30 . Juli stattgefnndenen Gefecht den Feind aus den be¬
festigten und im voraus vorbereiteten Stellungen in
der Umgebung von Tawtak an der Grenze . Wir
machten etwa 100 Mann zu Gefangenen und erbeuteten
eine Menge Gewehre, Munition und Ausrüstungsgegen-
stände.

An der Dardanellenfront bei Ari Burnn
richtete der Feind am 31 . Juli gegen einen kleinen von
einem unserer Posten besetzten Schützengraben , dessen
er sich bemächtigen wollte , Infanterie - und Artillerie¬
feuer , bewarf ihn mit Bomben und brachte zwei Minen
zur Entzündung . Er versuchte Scheinangriffe auf dem
linken Flügel . Schließlich wurde er vertrieben , wobei
er schwere Verluste hatte . Bei Seddul Bahr ans
dem linken Flügel anhaltendes , aber wirkungsloses Gr-
wehrfener . Auf der übrigen Front nichts von Bedeutung.

WTB . Konstantinopel , 3 . Aug . Das Hauptquartier
teilt mit : An der Kaukasussront entwickeln sich unsere Be¬
wegungen in der Gegend von Totak mit Erfolg . Am 1.
August besetzten wir die Stellungen von Kilidjguedigue, 16
Km . nördlich von Totak, und die 2300 Meter hohe Berg¬
kette in der Umgegend . Das Becken des Murad -Tschai be¬
findet sich in unserem Besitz. Die russischen Truppen nörd¬
lich von Kilidjguedigue fliehen in voller Unordnung.
— An der Dardanellenfront gegenseitiger örtlicher Feuer¬
kampf. Unsere Küstenbatterien zwangen Transportschiffe vor
Seddul - Bahr sich zurückzuziehen. — An den übrigen Fronten
nichts von Bedeutung.

Kriegsmüdigkeit im russischen Heere. I
WTB . Konffnntinopek , 3 . August . Aus Erze-

rnm wird gemeldet : Die Russen fahren fort , sich vor
dem rechten türkischen Flügel zurückzuziehen, der
auf der Verfolgung beständig Zusammenstöße mit rus¬
sischen Nachhuten hat , die stets zu Gunsten der Türken
ausfallen . Die in den letzten Kämpfen gemachten rus¬
sischen Gefangenen , beginnen in Erzerum einzutreffen.
Nach bestimmten Aussagen russischer Gefangener ist die
russische Armee in gedrückter Stimmung . 50 000 Rus¬
sen, die an der Ostgrenze kämpften, hätten die Waffen
weggeworfen nnd sich geweigert, den Kampf fort¬
zusetzen.

Amtliche Bestätigung der Kapitulation der
Schutztruppen von Deutsch-Südwestafrika.
WTB . Berlin , 3 . Aug . (Amtlich. ) S . M . dem

Kaiser haben der Gouverneur von Deutsch - Süd¬
west a fr ika, Dr . Seitz, und der Kommandeur her
Schntztruppe , Oberstleutnant Franke, durch Vermitte¬
lung der Botschaft der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika nachstehende telegraphische Meldung erstattet:

Ew . Majestät melden wir alleruntertänigst , daß wir
gezwungen waren , den Rest der bei Kor ab , zwischen
Otavi und Tsumeb vom Feind mit vielfach über-
legenen Kräften eingeschlossenen Schutztruppen in
Stärke von rund 3400 Mann an General Botha zu
übergeben . Jede Aussicht auf erfolgreichen Widerstand
war gusgeschlossen , da, nachdem die Orte Otavi , Gaub,
Grootfontain , Tsumeb , Namutoni vom Feind
genommen , wir von unserer Verpflegungsbasis abge¬
schnitten waren und jeder Versuch eines Durchbruchs bei
dem heruntergekommenen Zustand der Pferde , für die
seit Monaten kaum H« jer mehr vorhanden , unmöglich
war . Alle Personen des Beurlaubtenstandes nnd des
Landsturms , auch die in Südafrika Kriegsgefangenen
werden ans ich r e Far men und ^ u, ihren Berufs¬

tätigkeiten entlassen . Offiziere behalten
Waffen nnd Pferde , können auf Ehrenwort
frei im Schutzgebiet bleiben . Die aktive
Schutztruppe, noch rund 1300 Mann stark, be¬
hält die Gewehre und wird an einem noch zu be¬
stimmenden Platze im Schutzgebiet konzentriert.

Gez. : Seitz , gez . : Franke.

Letzte Nachrichten.
WTB . Paris , 4 . Aug . „ Libre Parold ' äußert den

Wunsch , daß man Frankreich von jenen Propheten befreie,
die in der Presse und in der Oeffentlichkeit immer wieder
ein Eingreifen Rumäniens als nahe bevorstehend verkündeten
und dadurch das Volk nurnervöS machten. Wer
glaube, daß Rumänien demnächst eingreifen werde , sei töricht
und wahnsinnig. Nicht minder töricht oder wahnsinnig sei,
wer sich embilde , daß ein kleines Land mit 400000 Solda¬
ten das tun könne , was das ungeheuere Rußland mit seinen
ungeheueren Hilfsquellen getan habe. An ein Eingreifen
Rumäniens sei nicht zu denken, solange nicht die Alliierten
die Offensive ergreifen könnten.
M WTB . Konstantiuopel , 4 . Aug . Der Sultan ist
vollkommen wieder helgestellt . Er wohnte vorgestern im
Palast der Feierlichkeit einer religiösen Vorlesung bei.

WTB . Rotterdam , 4 . August. Die . Nieuwe Rotter-
damsche Courant " meldet aus London : Die Besatzuna des
versenkten Dampfers „ Clintonia " von der 11 Mann
vermißt werden , bestand aus Engländern und Indern.

WTB . Berlin , 4 . August. Das „ Berliner Tageblatt"
meldet : Die Volkszählung 1918 , die nach den bisherigen
Gepflogenheiten am 1 . Dezember 1915 stattfinden würde,
wird nach einer Mitteilung des Kaiserlich statistischen Amts
nicht in diesem Jahre abgehalten, sondern auf einen
noch später zu bestimmenden Termin verlegt werden . Das
Reichsamt des Innern hat Anweisung ergehen lassen, die
Frage der Veranstaltung der nächsten Volkszählung wegen
der durch den Krieg bedingten Aenderung der Verhältnisse
bis nach Friedensschluß zurückzustellen.

WTB . Berlin , 4 . August. Nach einer Baseler Meldung
des „ Berliner Lokalanzeigers " meldet der Lyoner „ Progres"
aus St . Omer, wo sich das englische Hauptquartier befindet,
daß am Sonntag von einem feindlichen Flugzeug 8 Bomben
auf die Stadt geworfen wurden, die großen Schaden an¬
richteten . Drei Zivilpersonen wurden getötet.

WTB . Berlin , 4 . Augnst. Wie dem „ Berliner Lokal¬
anzeiger aus Chiaffo gemeldet wird, ist in Rom vorgestern
ei« großer Verwuudetenzug eingetroffen , woraus auf die
Ueberfüllung der Lazarette in Oberitalien geschloffen werden
muß, da man sonst wohl schwerlich die Verwundeten den
Strapazen einer so weiten Reise in der Augusthitze aussetzen
würde.

WTB . Berlin , 4 . August. Nach dem „ Berliner Lokal¬
anzeiger " depeschierte der Sonderberichterstatter der „ Times"
bei der russischen Armee in Warschau am 29 . Juli , die all¬
gemeine Lage von Warschau bis Jwangorod sei für die
Russen günstig . Dort stehe eine der besten russischen Armeen.
Die Deutschen konzentrierten offenbar ihre Hauptmacht an
der Narewfrovt und die Lage sei dort kritischer als an der
Front Lublin - Cholm. Eine der bestinformiertenPersönlichkeiten
sagte dem Korrespondenten , wie die Dinge heute seien , werde
Warschau behauptet. Das Schicksal Warschaus dürfte in
einer Woche bis 10 Tagen enrschieden sein.

Landesnachrichten.
KI»r»»,rl» . 4. August 1915.

Die württernbergische Verlustliste Nr . 238
Verzeichnet Verluste von den Inf, -Regimentern Nr . 121,
124 und 180, vom Landw .--Jnf .-Reg . Nr . 124 , vom
Res .-Jnf .-Reg . Nr . 248 und vom Landst .-Inf .-Batl . 8
Ulm . Ferner vom Res.-Feldart .-Reg . Nr . 54 , der 3.
Landw .-Pionier -Komp. und der I . Mnnitions -Kolonnen-
Wteiluna.

Die Liste emhält u . a . folgende Namen : Jakov Scheu,
Pfalzgrasenweiler, l . verw . , b . d . Tr . Gg . Koch , Bösingen,
l . verw . — Gefr. Georg Frey , Schwarzenberg, § reudenstadt,
bish . verm. , war verw . Friedr . Ohngemach , Gültlingen,
bish verw . , gest. Wilh . Gutbub , Wildbad , bish. schw . verw .,
gestorben.

* Die Silberne Verdienstmedaille wurde dem Ulffz.
Karl Köhler und dem Landwehrmann Emil Stotz
von hier verliehen.

js Fahrp"eisermäßigung sürANe Schuljugend zu Ernte¬
arbeiten. Zur Sickerung der heranreifenden Getreideernte
wird mangels erwachsener männlicher Kräfte die reifere männ¬
liche Schuljugend herangezogen . Die Aufsichtspersonen und
Jungmannen werden bei Reisen nach dem Bewachungsorte,
wenn dieser vom Heimatorte mehr als 5 Km . entfernt ist,
auf den württembergischen Staats - und Privatbahnen in 4.
Wagenklasse auf Bahnstrecken , wo keine 4 . Klaffe geführt
wird, in 3 . Klaffe der Personenzüge zum Mililär-
fahrpreis (1 Pfennig für 1 Km .) gegen Stundung des Fahr¬
gelds befördert.

Zur gefl . Beachtung ! „ Der neue Bankdirek¬
tor .

' Mit diesem außerordentlich interessanten Werk von
Reinhold Ortmann beginnen wir in der heutigen Nummer
unseres Blattes und machen unsere Leser besonders hierauf
aufmerksam.



— Kontrolle des Landsturms . Ueber die Kon-
. trolle der noch nicht ausgehobenen , unausgebildeten Land¬

sturmpflichtigen bestehen vielfach Zweifel : Die bei der

letzten Landsturmmusterung vorläufig zurückgestellten un¬

emsgebildeten Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 189h
bleiben wie die aufgerufenen Laudsturmpflichtigen der

Jahrgänge 1897 und 1898 in Kontrolle des Zivilvov-
sitzenden der Ersatzkounnission. Diese Landstucmpflich-
trgen sind beim Verziehen in einen anderen Bezirk ebenso
zur An -- und Abmeldung bei den Ortsbehörden ver¬

pflichtet , wie die Militärpflichtigen . Die ausgehobenen
unausgebildeten Landsturmpflichtigen unterliegen der
Kontrolle durch die Bezirkskommandos.

— An die Brotgetrerdebesitzer früherer Ern¬
ten . Bis 5 . August ds . Js . betragen bei der alten
Ernte die Höchstpreise für den Doppelzentner Roggen
25,95 M . und für den Doppelzentner Weizen 29,95 Ml
vom 6 . August ab aber nur noch 23 M . und 27 M . Wer
hiernach die Ablieferung des überschüssigen Getreides an
di« Kommissäre her Kriegsgetreidegesellschaft bis 5 . August
unterläßt hat sich die ihm erwachsenden Nachteile elbsst
zuzuschreiben.

— Der Kampf mit den Spatzen . Die Spatzen¬
plage wächst sich allmählich zu einer Kalamität aus . Al¬
les, was die Städte in dem spatzengesegneten Jahr an
junger Brut erzeugten , ist nrit den Alten in die Sommer¬
frische gegangen und in die Getreidefelder der Umgebung
als eine räubernde Herde eingefallen . Ganze Wolken
rostgrauer Gesellen erheben sich aus den Aehren , wenn
Wien jemand auf einem Gang ins Feld nahe kommt.
Wenn man einen Landwirt fragt , erhält man erst einen
Aaren Einblick in den von ihnen verursachten Schaden.
Was sie fressen, würde noch nicht so sehr schädigend emp¬
funden werden , was sie aber durch Aushauen an Kör¬
nern verstreuen und so der Vernichtung aussetzen, das
Übersteigt die Vorstellung des Nichtlandwirts . Die Spa-
Ken suchen sich ja die reifsten Aehren aus , in denen die
Körner nur lose sitzen und so ist es erklärlich, daß bei
ihrem keineswegs von besonderem Taktgefühl beherrsch¬
ten Treiben eine Menge Körner auf den Boden fallen.
Der Bauer kann ganze Büschel vollständig leerer Aehren
vorweisen und ein erfahrener Großlandwirt aus Ulm

,schätzt den Schaden , den die Spatzen in der Umgebung
der Stadt anrichten können und auch tatsächlich verur¬
sachen , bis auf 30 Prozent . Da ist es doch Pflicht aller
einschlägigen Stellen , dieser Plage mit allen Mitteln aus
den Leib zu rücken . Es wird empfohlen , da jetzt andere
Maßnahmen nicht getroffen werden können , in allen Ge¬
meinden Flurschützen aufzustellen und sie mit dem Ab-
Hchießen der Schädlinge zu beauftragen . Die Hauptbe-
Mmpfungszeit ist aber im Herbst, wenn sie wieder in
.ihre Winterquartiere einrücken. Da muß ein unbarm¬
herziger Vernichtungskamps begonnen werden . Die
Brutstätten sind zu zerstören , die Spatzen abzusangen oder
wegzuschießen . Netze mit Samenkörnern sollen gute
Dienste leisten . Vielleicht gibt es noch eine Reihe anderer
Bekämpfungsmethoden . Die Hauptsache ist, daß gemein¬
sam in allen Gemeinden vorgegangen wird und daß die
Behörden die Sache nicht leicht nehmen , sondern nach Ein¬
vernahme Sachverständiger mit Nachdruck an die Ver¬
minderung der Spatzen herantreten.

' (-) Stnttgart , 3 . August . ( Das Eiserne
Kreuz am weiß - schwarzen Band. ) Wie der
Staatsanzeiger hört , ist auf den 1 . August ds . Js . dein
Staatsminister des Jinnern Dr . von Fleischhauer
das Eiserne Kreuz II . Klasse am weiß - schwarzen Band

verliehen worden . Dem Präsidenten des Staatsmini-
üeriums Dr . von Weizsäcker, der das Eiserne Kreuz
II . Klasse im Kriege von 1870 — 71 erworben hat , wurde
bereits unter dem 8 . Juli ds . Js . die neugestiftete Spange
LU dieser Auszeichnung verliehen . . _ -

(-) Münsingen , 3 . August . ( Ein Verbre¬
chen ? ) Die große Scheuer gegenüber der Wirtschaft
auf dem Remontedepot Breithüllen , die einst zum Guts-

Hof gehörte , ist am Sonntag bis auf die Umfassungs¬
mauern niedergebrannt . Das einzige 11jährige Töch-
terchen des Pächters Käser wurde , nachdem das Feuer
gelöscht war , vermißt und später auf dem verbrannten
Heu gefunden . Man vermutet , daß ein Verbrechen vor¬
liegt . Der Knecht des Pächters wurde in den Ortsarrest
nach Ennabeuren abgesührt . Die Untersuchung ist noch
im Gang.

(-) Friedrichshafen , 8 . August . ( Gewitter . )
Gestern abend zwischen 6 und 7 Uhr ging über die hie¬
sige Stadt und Umgebung ein schweres Gewitter nie¬
der, das mit einem wenige Minuten anhaltenden Hagel¬
schlag verbunden war . Dabei fielen die Schlossen in
Größe von Nüssen . Der Schaden ist nur gering . Zwei¬
mal schlug der Blitz in elektrische Leitungen , ohne auch
hier nennenswerten Schaden zu verursachen . Einmal
schien es , als ob Feuer entstanden wäre ; die Sturm¬
glocken wurden bereits geläutet , doch erwies sich die durch
den Kurzschluß erzeugte Flamme als ungefährlich . Ein
Uebergreifen dieses Feuers hätte bei dem einen wertvollen
Inhalt bergenden Gebäude einen schweren Schaden ver¬
ursachen können . ,

Kriegschronik 1914

4 . August : Der Kaiser eröffnet im Weißen Srale des
K. Schlosses in Berlin die außerordentliche'
Session des Reichstages mit einer Thronre¬
de, in der er darauf hinwies , daß uns nicht
die Eroberungslust treibe , sondern der un¬
beugsame Wille , den Platz zu bewahren , auf
den uns Gott gestellt habe.

Kurz nach 7 Uhr erschien der englische
Botschafter im Auswärtigen Amt , um
den Kriegzu erklären und seine Pässe
zu fordern.

'Sämtliche Fraktionen des Reichstags ha¬
ben beschlossen, die Vorlage der Kriegskr -e-
dite einstimmig anzunehmen.

Der italienische Ministerrat ließ
erklären, daß sich Italien im Zustand des
Friedens mit allen Kriegführenden befinde.

Der rumänische Kronrat hat sich
für die Neutralität entschieden.

Kriegs -Allerlei.
8 Er har recht . Nämlich der Druckfehlerteufel, der sich

dieser Tage bei einem Bericht über italienische Heldentaten
in ein Pariser Blatt eingcschlichen hatte. Die Zeitung selbst
brachte nämlich folgende Berichtigung : . Ein unangenehmer
Druckfehler hat sich in den letzten Artikel unseres Berichter¬
statters vom italienischen Kriegsschauplatz eingeschlichen.
Darin hieß es : Auf seiner Reise längs der Front konnte
Salandra vom Wagen des Königs aus die gebräunten In¬
fanteristen im Kampfe sehen , die am Kragen die weiß - roten,
weiß - grünen und blau -schwarzen Abzeichen der Briganten
von Neapel , Salerno , Apulien und Palermo tragen . . /
Es sollte natürlich nicht Briganten , sondern Brigaden
heißen.

8 Der Stadtkommandant als Geschäftsfreund . Als
die Russen in Drohobicz hausten, hatte der russische Stadt¬
kommandant den Rubelkurs auf drei Kronen fünfzig Heller
festgesetzt . Die Händler der Stadt aber kauften ihn nur mit
zwei Kronen fünfzig Heller auf . Als das der Stadtkom¬
mandant erfuhr, ließ er sich einen der Händler kommen.
» Wie kaufst Du den Rubel ? ' — » Zwei Kronen fünfzig
Heller "

, gestand er schwankend und erbleichend . — „ Dummer
Jude "

, rief der Kommandant , „ was zitterst Du ? Bist ein
braver Kerl ! Kaufe auch für mich mit zwei Kronen fünf¬
zig ; Ich kann es mit drei Kronen fünfzig verrechnen/
Seitdem blieben der russische Stadtkommandant und die
österreichischen Händler — Geschäftsfreunde.

Handel und Verkehr.
(--)

'Stuttgart , 3 . August . ( Vom Mark t . ) Aus
dem h-eutigen Großmarkt galten folgende Preise : Acpfel
und Birnen 15 — 25 Pf . , Pfirsiche 30 — 45 Pf . , Pflau¬
men 10 — 15 Pf . , Reineclauden 16 — 20 Pf . , Zwetschgen
18 — 20 Pf . , Himbeeren 45 — 48 Pf . , Heidelbeeren 32
Pf . , Preiselbeeren 30 Pf . , Tomaten 35 Pf . , unreife Fall¬
äpfel für Gelee 4 und 5 Pf . das Pfund . — Auf dem
Gemüsegroßmarkt verlangte man für Bohnen 17 und
18 Pfennig für das Pfund . Zwiebeln kosteten 25 Pf .,
einheimische Frühkartoffeln 9 Pf . das Pfund ; kleinere
Einmachgurken 65 Pf . süjr 100 Stück.

( - ) Stuttgart , 5 . Aug. <Schlachtviehmorkt.) Zugetrieben:
424 Stück Großvieh, 298 Kälber , 183 Schweine . Unverkauft: Ig
Stück Großvieh. Preise : Ochsen I . Qual . 132 bis 134 Mk.,
Bullen 1 . Qual . 111 bis 115 'Mk . , 2 . Quai . 102 bis-
109 Mk . , Stiere 1 . Qual . 125 bis 130 Mk . , Iungrinber 2 . Qual,
115 bis 123 Mk . . 3 . Quai . 103 bis 112 Mk . , Kühe 2 . Qual.
100 bis 105 Mk . . Kälber 1 . Quai . 115 bis 120 Mk . , 2 . Quah
>09 bis 114 Mk . , 3 . Qual . 109 bis 108 Mk . , Schweine 1 . Quast
- 58' bis 160 Mk . , 2 . Qual . 153 bis 157 ML . — Dnlmfde -,
Marktes : mäßig belebt.

Wetterbericht.
Der Lufuvirbel wandert nur langsam Über uns weg

nach Osten weiter , doch zeigt sich auf seiner Rückseit«
allmählich wieder ansteigender Luftdruck, weshalb für
Donnerstag und Freitag mir noch zeitweilig be¬
decktes , im übrigen aber vorwiegend trockenes und wär¬
meres Wetter zu erwarten ist.

Für die Redakrion verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Vcrlag der W. Rieker 'schen Buchdruckers, Altmsteig.

Bekanntmachung
des stellv . Generalkommandos XIII. (K. W .) Armeekorps.

Auf Grund des 8 9 b des Preuß . Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4 . Juni 1851 in Verbindung mit Artikel 68 der Reichsver¬
fassung wird das Durchfahren von Eisenbahnbrücken mit Schiffen, Kähnen
oder Flößen bei Dunkelheit, das ist eine Stunde nach Sonnenuntergang bis
eine Stunde vor Sonnenaufgang , untersagt.

Zuwiderhandlungen werden, wenn nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen nicht eine höhere S :rafe verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu einem
Jahr bestraft.

Stnttgart , 31 . Juli 1915.
Der stellv. kommandierende General : von Marchtaler.

Altensteig.

Morgen Donnerstag verkaufe ich
im früher Schuler '

sche » Fleischladen
in der Rosenstraße

Birnen
zu 18 Pfennig

Zwetschgen
zu 20 Pfennig per Pfund.

Schmerle.

V

2 ur
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Druck - Arbeiten

bält 8ick bei bitiiA8ter Lerecknunx unci Auler keäieuunA
be8teu8 enipkobien die

w . Rieker'sodk RuLLrärucksrei
A11en8leiA.

A l t e n st e i g.

WlsM
( Lege-Mischung)

Köbeles Hausmarke
1 Pfund 32 Pfennig

bei 5 Pfund 31 Pfennig
bei 10 Pfund 30 Pfennig

ist eingctroffen bei

Chr . Burghard jr.

Simmersfeld.
Einen Wurf schöne

verkauft am Uamstag , den 7.
August

Martin Theurer , Bauer

Egenhausen.

Egeuhause ».

Nene gesunde

Speise-
Arviebi

empfiehlt

I . Kaltenbach.
Chrnt «nb Nchrnt.

Praktisches

— Preis 80 Pfennig . —

Zu haben in der

W. Mker'Wu BuWlz.
Altensteig.

— aus Jute und Coeos -
billigst bei

3 . Kaltenbach.

WsscbL
mib

ttenkels
Meich-Soda.

Gestorbene.
Calw : Wilhelm Holzäpfel , Schuh¬

machermeister.
Freudenstadt : Gottlob Bernhardt,

Werkmeister , 80 I.
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